Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerftag und 
Vierteljährlicher Pränumerations- 


Sonnabend Vormittags. 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Chaorner 


Worheub 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei- 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Aft. 


A 8. 


Sonnabend, den 18. Januar. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
18. Jannar 1522. 0 
1763, 


Die große Glocke zu St. Johann wird 
gegoſſen. 
Die ruſſiſche Beſatzung ſchwört dem 
Kaiſer Peter III. den Cid der Treue. 
König Wkadiskaw IV. kommt auf ſeiner 
Reiſe nach Warſchau hierher. 
Baldewin von Frankenhofen wird Com- 
thur von Thorn. 
Das Schloß Birglau brennt ab. 
Es rückt eine Bayeriſche Brigade von 
4040 Mann, unter dem General-Major 
von Zoller, hier als Beſatzung ein. 
Die Jakobs ⸗Vorſtadt und die Mocker 
werden zu Vertheidigungs⸗Zwecken nie⸗ 
dergebrannt. 
— —U— 
Landtag. 
1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 14. d. Mts. 
Sie beginnt um 1 Uhr. Alterspräſident Abg. Kühne. 
Das erſte Geſchäft iſt die Ermittelung der jüngften Mitglie- 
der des Hauſes, welche der Geſchäftsordnung gemäß als pro- 
piſoriſche Schriftführer zu fungiren haben. Als ſolche erge- 
den ſich die Abg. Aldenhoven, Carbe, Sarrazin und Remann. 
achdem dieſelben dem Präſidenten zur Seite Platz genom- 
men, beginnt die Verlooſung der Mitglieder in die ſieben 
Abtheilungen. Morgen früh 11 Uhr ſoll die Conſtituirung 
der Abtheilungen erfolgen. — Die nächſte Plenarſitzung iſt 
unbeſtimmt. 
1. Sitzung des Herrenhauſes am 14. d. Mts. 
Um 2 Uhr verſammeln ſich allmählich die Mitglieder in 
ziemlich ſpärlicher Zahl. 
Um 2¼ Uhr eröffnet Herr 
als Alterspräſident die Sitzung. 


19. Januar 1635. 
20. Januar 1381. 


1590. 
1813. 


b. Frankenberg⸗Ludwigsdorf 
Durch Zutritt der jüngſten 


Heirathsgeſchichten aus der kleinen Welt. 


II. 
Das erfolgreiche Concert. 

Ein lebensluſtigeres Städtchen als St. fand 
ſich gewiß weit und breit nicht. Man konnte 
gar nicht ſagen, wann der Kreis geſelliger Ber- 
gnügungen anfing und wann er ſchloß, ob mit 
dem Schmaus nebſt dem Punſch in der Neujahrs— 
nacht, mit den Winterbällen und Caſines mit 
Sprüchwörterſpiel nebſt den prachtvollen Schlit— 
tenfahrten, oder ob mit den Waſſerfahrten und 
Landpartien im Frühling, mit den Waldſpazier⸗ 
gangen zur Sommerszeit in den Eichenhain, 
wozu der Schwanenwirth einen Wagen mit Bier 
fäſſern nachführte, oder mit den Kirchweihſamſta— 
gen, die man in allen Dörfern des ganzen Amts 
beſuchte, bis ver Herbſt erſchien mit dem Haupt⸗ 
feſt, der Weinleſe nebſt Herbſtball und Feuerwerk, 
und bis eine gemeinſame großartige Mezelſuppe 
ee Eintritt der ſchlimmen Jahreszeit tröſten 
mußte. 

Eine Hauptrolle bei all dieſen Herrlichkeiten 
ſpielten die vier ſtattlichen Töchter des Herrn 
Stadtpflegers, auch Salzfattors. Es war wirt: 
lich eine Luſt, dieſes anſehnliche Contingent zu 
ſehen, mit dem der glückliche Vater bei jeder Ge⸗ 
legenheit ausrückte. Ganz veuſtändige Frauen⸗ 
zimmer waren es, die Auguſte wie die Thereſe, 
die Karoline wie die Lotte, und that einem die 
Wahl weh, welche die andere übertraf an ſtarkem 
Gliederbau, vollen Wangen und kräftigen Geber— 


den. Dazu hatte jede noch ein beſonderes Ta- 
lent. Auguſte war eine Köchin aus dem Funda⸗ 


ment und wurde bei allen Familienfeſten gebeten 
hülf eiche Hand zu leiſten. Thereſe ſchlug das 
Clavier, daß die Feuſter in der Nachbarſchaft da⸗ 
von erzitterten, ſang auch mit heller Stimme: 
„Einſam bin ich nicht alleine,“ „Weit in nebel— 


Mitglieder als Schriftführer conſtituirt ſich darauf des Bureau. 
Der Namensaufruf ergiebt 98 Mitglieder als anweſend, alſo 


mehr als die beſchlußfähige Zahl. 


Präſident. 
v. Stolberg-Wernigerode 75 von 91 Stimmen. 
2. Sitzung des Herrenhauſes am 15. d. Mts. 

Das Haus zählt 246 Mitglieder, von welchen 236 ein- 
getreten find. — Die Wahl der 8 Schriftführer wird vor- 
genommen. 

Im Abgeordnetenhauſe haben ſich die 7 Abtheilungen 
konſtituirt. Die Abtheilungen haben fi) ſofort an die Wapl- 
prüfungen gemacht. 


— 
Potitifche Nundfchan. 

Deutſcbland. Berlin, den 15. Januar. 
Die „Berl. Allg. 31g.“ ſagt in ihrem heu'igen Leit⸗ 
artifel: „Der König iſt bereit und entſchloſſen, feine 
Ueberzeugungen durch ſorgfältiges Anhören aller com: 
petenten Perſonen zu modificiren, daß aber gewiſſe 
Ueberzeugungen bei ihm unerſchütterlich ſeſtſtehen. 
Tauſend Adreſſen und Yejolutionen würden nicht ge- 
nügen, in ihm die Ueberzeugung zu erſchüttern, daß 


bei den Männern, welche 1848 zu den Führern der 
Demokratie gehörten, auch heute nicht auf treue Er⸗ 
Dieſe Uederzeugung mag zu 


gebenheit zu rechnen iſt. 


beklagen fein, ſie iſt aber Thatſache Es iſt uns 


darum als eine falſche Taktik der Fortſchrittepartei 
erſchienen, gerade die Führer der Demokratie von 


| 1848 in ihren Candidatenliſten voranzuſtellen. — 


Die Stellung der liberalen Miniſter wurde ſehr erſchwert, 


Bei der Präſidentenwahl erhält von 95 Stimmzetteln 
Prinz zu Hohenlohe Ingelfingen 88 Stimmen als 
Als erſter Vicepräſident erhält Graf Eberhard 


| 


in den nächſten einflußreichen Umgebungen des Königs 
wurden Stimmen laut, die den Biuch des Landes 
mit der Krone als ſchon erfolgt betrachteten. — Das 
find keine Raiſonnements, ſondern Thatſachen. „Wie 
dem auch ſei, die Geſahr iſt für jetzt abgewandt. 
Der König hat die drei Gefehvoriagen — Kreisord⸗ 
nung, ländliche Polizei, Miniſterverantwortlichkeit — 
unterzeichnet, und gerade das Bedenken, mit dem er 
das gethan, bürgt uns dafür, daß er ſich die Trag⸗ 
weite ſeines Entſchluſſes reiflich überlegt, daß er ein⸗ 
geſehen hat, er übernehme mit der Unterzeichnung der 
Entwürſe auch die moraliſche Verpflichtung, ſie zu 
Geſetzen zu erheben . . . Und dabei iſt das Gemüth 
des Königs in Zweifel, ob er dadurch im Lande eine 
andere ſtarke Partei gewinnt, auf die er ſicher rechnen 
kann. Dieſen Zweifel zu zerſtreuen, ſcheint uns die 
wichtigſte Aufgabe des Landtags. Und hier hat un⸗ 
ſere Partei zunächſt einzutreten, die in der günfligen 
Lage iſt, mit keinen entſchiedenen Vorurtheilen kämpfen 
zu dürfen. Sie hat den Konig nicht bloß ihres Ver⸗ 
frauens zu verſichern, ſondern fein Vertrauen zu 
erwerben.“ — Den 16. Wie „die Corr. Stern“ erfährt, 
hat der Herr Juſtiz-⸗Miniſter v. Bernuth mittelft Circufar⸗ 
verfügung die Gerichte ermächtigt, Rechtstandidaten jü⸗ 
diſchen Glaubens als Staatsanwaitsgehilfen zu ver⸗ 
wenden. Derſelben Correſpondenz zufolge hat Herr b. 
Bernuth im Sta ateminiſterium den Antrag geſtellt, der 
Verfaſſungsurkunde entſprechend den Gerichts-Uſſeſſoren 
jüdiſchen Glaubens den Zutritt zu richterlichen Aem⸗ 


grauer Ferne,“ und ſchlug dazu die Augen gen 
Himmel, alſo daß nur noch das Weiße davon zu 
ſehen war. Karoline hatte ſich hauptſächlich auf 
feine Arbeiten gelegt, häkelte Hauden und Hals- 
trägen, ſtickte Schemel, Panteffeln und Serviet⸗ 
teub inder zu allseitiger Verwunderung; der Tri⸗ 
umph ihrer Kunſt, ein Gleckenzug mit einer gan⸗ 
zen Chineſenfamlile, hing inmitten der Wand des 
väterlichen Staatszimmers, ehne die Möglichkeit 
einer Glocke darau. Die Lette aber hatte zeich— 
nen und malen gelernt und alle Wände des Va— 
terhauſes waren behängt mit etwas räthſelhaften 
gemalten Naturanſichten: Schweizergegenden, wo 
die Schneeberge wie entkkleidete Zucker hüte und 
die Seen wie das davon abgefallene Papier an— 
zuſchauen waren, auch Blumenkörbe mit umherge⸗ 
ſtreuten Blümchen davor, Urnen mit trauernden 
Juagfrauen ꝛc., darunter allerhand rührende In— 
ſchriften, als: „Lotte M. ihrem theuren Vater 
aus Hochachtung,“ „ihrer geliebten Schweſter aus 
Liebe ꝛc.“ Neben dieſen ſchönen Talenten waren 
ſämmtliche vier Paläſte, wie der Papa fie in zärt— 
lichen Stunden nannte, zu allen hänslichen Ge— 
ſchäften angehalten; das hätte ſchon Tante Ju— 
liane nicht anders gethan, die ſeit der Mutter 
Tod die Haushaltung und die Erziehung der 
Töchter leitete. Wenn fie denn nun des Tages 
Laſt und Hitze redlich getragen hatten, fo war es 
nicht mehr als billig, daß ſie unter der Obhut 
des Papa ausziehen durften zu allen Caſinos und 
Landpartien, daß fie allenthalben zu ſehen waren: 

„An aller Tempel und Paläſte Pforten, 

An allen offnen und verborgnen Orten, 

Wo ſich die ſchöne Unſchuld zeigen kann.“ 

Daheim bei der Tante blieb dann „die 
Kleine,“ das Nancttle, des Hauſes jüngſter Sproß, 
von den Schweſtern mit großer Zärtlichkeit bes 

handelt, fo lang ſie ſich's nicht einfahen ließ greß 
ſein zu wellen. Sie war fünf Jahre jünger als 


| 


die Lotte und darum verurtheilt das Kind zu 
bleiben; wollte ſie einmal daran denken, daß fie 
achtzehn Jahr alt ſei und doch auch mitmachen 
wolle, Babu A: rein aus mit der ſchweſterlichen 
Zärtlichkeit: „Das naſeweiſe Ding! wirft bald 
genug alt werden! In deinem Alter haben wir 
noch gar nicht gewußt, daß es Partien giebt!“ 
Und fie hätten fie doch unbeſorgt mitnehmen dür⸗ 
fen, das ſchmale Geſichtchen und ſchlanke Figür⸗ 
chen wäre neben ihren gewaltigen Geſtalten faſt 
verſchwunden. Das Nanettle ſchickte ſich gern 
darein und war glücklich, wenn ſie in Abweſen⸗ 
heit der Schweſtern deren leeren Arbeitsplatz am 
Fenſter einnehmen durfte, denn waren ſie daheim, 
ſo war ihr Plätzchen im Hintergrund am Näh⸗ 
ſtock der Tante angewieſen. 

Eine hochwichtige Perſon für ſämmtliche 
Schweſtern war der Herr Beutter, ein junger 
Kaufmaun, Beſitzer eines ſehr gemiſchten Detail— 
geſchäfts gerade gegenüber; ein überaus ſtiller 
Maun, der aber im Ruf vorzüglicher Solidität 
ſtaud und deſſen ehliche Verſorgung Gegenſtand 
der Beſprechung und Fürſorge der ganzen Stadt 
war. Die Schweſtern ſchienen wirklich rühren⸗ 
den. Antheil an ihm zu nehmen. Frühe vor Tag, 
wenn er unter der Thüre ſeines Ladens erſchien, 
um das Täfelchen mit „neue holländiſche Häringe“ 
und die Ankündigung der beſten Fettglanzwichſe 
herauszuhängen, ſaßen ſtets etliche der Schweſtern 
bereits in voller Arbeit am Fenſter. Auguſte 
verlegte ſogar manche Küchengeſchäfte, als da ſind 
Zwiebelſchneiden, Schaumſchlagen, Butterrühren, 
unter großem Preteſt der Schweſtern, in's Zim⸗ 
mer; Thereſe fang und ſchlug den Pantalo “, daß 
es einen Stein hätte erbarmen können; Karoline 
war glücklich im Bewußtſein, daß ſie am Stick⸗ 
rahmen doch die beſte Figur mache, während Lotte 
neben ihrem Zeichenbrett nech einen Vogelkäfig 
vor dem Fenſter hielt, in dem ein Stieglitz das 


tern zu geftatten. — Der auf dem Gürzenich in Cöln 
am 13. d. abgehaltene ſehr zahlreich beſuchte Flotten 
ball war überaus glänzend und heiter. Er dildete im 
eigentlichen Sinne des Wortes ein Stelldichein der 
vornehmen Welt von Köln. — Aus Holſtein ſchreibt 
man der „Südd. Itg.“: Offenbar beabſichtigt Däne⸗ 
mark in nächſter Zeit auf politiſchem Gebiet einen 
Schritt zu thun, welchen es ſelbſt für eine ſtarke Ler⸗ 
ausforderung zum Kriege hält, und rüſtet ſich deshalb 
im Voraus. — Den 17. Die Thronrede hat im 
Ganzen überall denſelben Eindruck gemacht. Man iſt 
zufrieden und wartet nun der Thaten, der Regierung. 
— Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeftät des Königs 
findet die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes am 
Sonntag, den 19. d. M. auf dem Königl. Schloſſe 
in Berlin ſtatt, und werden die Einladungen zu dem⸗ 
ſelben, nach Maßgabe des zur Verfügung ſtehenden 
Raumes, an die betreffenden Herren Ritter und Inha— 
ber Königlicher Orden und Ehrenzeichen von Seiten 
der betreffenden Behörde erlaſſen werden. — Der Kö⸗ 
nig hat dem Bremer Bürgermeister Duckwitz, der kürz⸗ 
lich mit dem Senator Dr. Gildenmeiſter wegen der 
Flottenangelegenheiten in Berlin war, eine reich mit 
Gold verzierte Vaſe überſandt, welche an der einen 
Seite das Portrait des Königs, an der andern eine 
Abbildung des Schloſſes in Berlin enthält. — In 
dem Befinden des Herrn Staatsminiſters d. Auers⸗ 
wald iſt ſeit geſtern Abend eine Wendung zum Beſſe⸗ 
ren eingetreten. — Nach dem borausſichtlich nicht 
mehr fernen Abſchluß des Handelsvertrages zwiſchen 
dem Zollvereine und Frankreich, der bekanntlich, wenn 
kein Zwiſchenfall eintritt, etwa gegen den 1. März 
prognoſticirt wird, dürften in natürlicher Folge Unter⸗ 
handlungen wegen eines ähnlichen Vertrages zwiſchen 
dem Zollverein und Belgien eröffnet werden. Wie 
früher gemeldet, unterhandelt die belgiſche Regierung 
ſchon ſeit einiger Zeit in London über einen Vertrag, 
der ſich dem mit Frankreich zu Stande gekommenen 
anſchließen ſoll. — Die große liberale Majorität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt vorläufig fo wenig durch ſchroffe Li⸗ 
nien geſondert, daß die Bildung der Fraktionen erſt nach 
und nach zum Abſchluß gelangen wird. Eine klare 
Gliederung würde am Sicherſten durch eine alle ſchwe⸗ 


werden, welche jedoch Herr Grabow und ſeine Freunde 
nicht zu wünſchen ſcheinen. Bis jetzt ſind nur zwei 
Fraktionen feſt konſtituirt, diejenige, welche unter 
Führung des Herrn Grabow die Stellung der Rechten 
im letzten Abgrordnetenhauſe möglichſt feſthält, und 
die der deutſchen Fortſchrittspartei. Dazwiſchen ſtehen 


üppigſte Leben von der Welt führte, denn er 
wurde des Tags wohl ſechsmal mit friſchem Grün 
und Waſſer verſorgt. In Folge dieſes Stieglizen 
ſtellte Thereſe ein Blumenbrett und Aaguſte etliche 
Kiſten mit Schnittlauch und Peterſilge vor's Fen⸗ 
ſter, und Karoline, um das Nützliche mit dem 
Angenehmen zu verbinden, hatte allzeit feine 
Mäſche an Schnüren draußen hängen. - 

Nanettle hatte bisher alle Einkäufe für's 
Haus beſorgen müſſen, in neuerer Zeit aber fand 
Auguſte, daß ſie Reis und Gerſte, Kaffee und 
Farinzucker am allerbeſten bekomme, wenn ſie ſelbſt 
darnach gehe; Thereſe war ſehr vergnügt zu ent⸗ 
decken, daß der Herr Nachbar auch Notenpapier 


führe; da konnte Karoline nicht umhin, ſelbſt nach 


Stickgarn und Faden bei ihm zu ſehen, und bei 
Lotte vollends war es natürlich daß ſie ihren 
Farbenvorrath in eigener Perſon auswählte. 

Herr Beutter hätte viel zu thun gehabt, wenn 
er auf all dieſe Zeichen ſtummer Liebe hätte Ant- 
worten bereit halten wollen; darum unterließ er 
es gänzlich, war allezeit dienſtbereit, wenn er auch 
außer einigen allgemeinen Bemerkungen, als: „a 
biſſele friſch, Fräulein Auguſte, a biſſele kühl heut,“ 
— »immer fleißig, Fräulein Karoline?“ u. dgl. 
wenig Geſprächſamkeit zeigte. Er machte von 
Zeit zu Zeit eine Viſite beim Herrn Stadtpfleger 
und erſchien auf den Caſinos, wo er nach der 
Altersreihe mit jeder der vier Schweſtern tanzte, 
wenn's keine Polka war, als welche er nicht ge⸗ 
lernt hatte; aber zu welcher der vier ſich fein 
Herz neigte, wenn es ſich überhaupt neigte, das 
blieb ungewiß. 

Da erſchien einſt ein glorreicher Tag für die 
Familie. Ein höchſt muſikaliſcher Proviſor, der 
ſeit kurzem im Städtchen war, veranſtaltete ein 
Privatkonzert, ein bis dahin in St. ganz neuer 
Gedanke, und Thereſe ſollte darin in einem Duo 
mit ihm auftreten. Tagelang erſchallte die ganze 
Straße von den ſchmelzenden Tönen, in denen 


einerſeits die Herren Harkort, Stavenhagen und ihre wegen Ausübung des proleſtantiſchen Kultus und Ver⸗ 


Freunde, welche noch über eine Vereinigung mit ihren 
früheren Fraktionsgenoſſen verhandeln, anderſeits eine 
Anzahl von Mitgliedern, welche ſich zu dem Programm 
der deutſchen Fortſchrittspartei bekennen, aber doch 
eine gewiſſe Mittelſtelung einnehmen möchten, Man 
muß hiernach abwarten, ob ſich neben der Rechten ein 
rechtes und neben der Linken ein linkes Centrum 
bilden wird; erhebliche Gründe möchten doch gegen 
eine zu große Zerſplitterung der liberalen Elemente 
ſprechen, zumal die Kammer außerdem noch eine kle⸗ 
kale und eine polniſche Fraktion und eine kleine kon⸗ 
fervafive Gruppe aufweiſen wird. 
Dresden, den 13. Januar. Endlich nach drei⸗ 
zehnjähriger ſchwerer Geſangenſchaft iſt der vormalige 
Muſik⸗ Direktor Röckel — er war im Jahre 1849 
Abgeordneter — aus dem Zuchthaus entlaſſen und 
zugleich aus Sachſen ausgewieſen worden. 
Oeſterreich. Nach den letzten Berichten aus 
Venedig hat ſich das Befirden J Maj. der Kaiſcrin 
fo gebeſſert, daß man den Zeitpunkt vollſtändiger Ge⸗ 
neſung ſehr nahe glaubt. Bruſt und Lunge find voll: 
kommen gefund und der Blutandrang, an dem die 
Kaiſerin noch leidet, hat ſich unter entſprechender 
ärztlicher Behandlung in den letzten drei Monaten 
weſentlich vermindert. 
Großbritannien. Prinz Albert hat fein 
Vermögen — eine beträchtliche Summe — leſtamen⸗ 
tariſch der Königin vermacht, um es dereinſt den 
jüngeren Kindern zu Gute kommen zu laſſen. Die 
Einkünfte des Herzogthumd Cornwall, eine Pertinenz 
des jeweiligen Prinzen von Wales, hat er als Rent⸗ 
meiſter dieſer Landſchaft fo wohl verwaltet, daß der 
Kronprinz faſt eine halbe Million Pf. St in Händen 
haben wird, wenn er im November 1862 volljährig 
wird. Ein hübſches Taſchengeld für einen jungen 
Prinzlichen Anfänger, von welchem mancher ſeiner 
mütterlichen Urgroßoheime, der hochſclige Herzog don 
Pork z. B., einen luſtigen Gebrauch zu machen ber⸗ 
ſtanden haben würde. 


Italien. Zum Vorſtzenden des italieniſchen 


| National⸗Schützen⸗Vereins iſt der Kronprinz Humbert 
| gewählt der feinem Vater an Kriegsmuth nicht nach⸗ 
ſteht. 
benden Fragen umfaſſende Adreßdebatte herbeigeführt | 


„Italien, rief der Prinz den Schützen zu, an 
deren Spitze Garlbaldi und Cialdini ſtehen, „Italien 
muß ſich darauf verlaſſen können, daß der Kampf 


| einft in jedem Bürger einen Soldalen finden werde.“ 


Prinz Humbert hat eine ausgezeichnete Erziehung ge⸗ 

noſſen und gilt für ſehr begabt. 
Spanien. Die Regierung he 

Alhama und Matamoros den Prozeß gemacht und 


veitungen, die auf dieſes Ereigniß getroffen wur⸗ 
den. Der Papa mußte den Beutel ziehen und 
vier neue Foulardkleider anſchaffen, ein unerhör⸗ 
ter Luxus in St. Selbſt die Tante und Nanettle 
ſollteu dießmal mitgehen. Karoline putzte der 
erſtern eine äußerſt faſhionable Haube heraus und 
für die Kleine wurde ein roſenrothes Jaconnet⸗ 


| Heid, ein Erbſtück von Auguſte, zurechtgemacht. 


Der große Tag brach an. Sämmtliche vier 
Paläſte liefen vom frühen Morgen an mit auf⸗ 
gewickelten Haaren herum, ſo daß heute das Na⸗ 
nettle, deren geſcheiteltes Haar keine ſo mühſame 
Vorſchule brauchte, Schnittlauch, Blumen und 
Stieglitz allein verſorgen mußte. Die Stube 
dampfte vor Wärme, weil den ganzen Tag Bie⸗ 
gelſtähle glühend gemacht wurden, um die Kleider 
und Chemiſetten auszubügeln. Lotte mußte all 
ihr Gummielaſticum aufopfern zur Reinigung der 
hellen Glacèhandſchuhe; kurz es war ein Leben 
und Treiben, wie wohl ſchwerlich je in einem 
Palais vor einem Hoffeſte. Endlich dämmerte 
der Abend, der Putz war beendet, die als Wache 
ausgeſtellte Magd kam mit der Kunde, daß die 
Familie des Apothekers und des Gerichtsnotars 
bereits hineingezogen ſeien (Niemand wollte zuerſt 


kommen), der galante Proviſor erſchien, um ſeine 


Sängerin zu geleiten — ſein Muſiktalent hatte 
ihn um eine Rangſtufe erhoben — und der Zug 
ſetzte ſich in Bewegung; der Papa mit den vier 
Paläſten voraus, daneben als Zugabe der Prori⸗ 
for, daun mit hochklopfendem Herzen Nanettle, 
das ſeinen erſten Ausflug in die Welt machte, an 
der Seite der Tante, die zu großem Eutjegen der 
Schweſtern noch weite Aermel an ihrem Tibetkleid 
hatte, weßhalb fie ſich etwas von ihr weg mach⸗ 
ien, denn man konnte nicht wiſſen, was für Fremde, 
durch das Concert angelockt, heute erſcheinen 
würden. 

Der Saal war glänzend hergeſtellt, zum 


hat den Herren 
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breitung der Bibel jeden zu 7 Jahren Galcerenftrafe 
verurtheilt. Das „Journal des Debats“ theilt dieſes 
Urtheil mit der Bemerkung mit: „Wir werden unſern 
Leſern den Schimpf nicht anthun, über diefes Urtheil 
ein Wort zu verlieren. 2. 
Amerika. New-Vork, den 3. Januar. 
Slidell und Maſon haben ſich am 1. in Privincetown 
am Bord des engliſchen Dampfers „Rinaldo“ nach 
England eingeſchifft. Die Abfahrt brachte nicht die 
geringſte Aufregung hervor. f 


Provinzielles. 


Danzig, den 16. Januar. Die Dertſchen in 
Plock (Königreich Polen) haben als Beitrag zur deut⸗ 
ſchen Flotte unter preußiſcher Führung 19 Rubel 41 
Kop. (18 Thlr. Pr. Cour.) an die hieſige Pribat⸗ 
Actienbank heute eingeliefert. . 

Tilſit, den 14. Januar. (K. 5. 3) An 
Stelle des Freiherrn v. Hoverbeck iſt der der Fort⸗ 
ſchrittspartei angehörige Vuchdrukereibeſtzer Poſt hie⸗ 
ſelbſt mit 173 Stimmen gewählt. Gegencandidat 
war Landſchaftsrath Brämer⸗Ernſtberg, der 99 
Stimmen erhielt. — Am 7. gegen 11 Uhr Abends 
brach bei ungeſtümer Witterung ein beſpannter Schlit⸗ 
ten auf dem Memelſtrome ein. Den Schlitten und 
die erſtarrten Pferde fand man bei Tagedanbruch noch 
ſchwimmend, die Leiche des Fuhrmanns dagegen war 
untergegangen. 
JInſterburg, 11. Januar. (P. L. 3.) Vor 
einigen Tagen iſt am hieſigen Orte die zweite Aſſo⸗ 
ciation von Handwerkern zu Stande gekommen. Nach⸗ 
dem die Zimmermeiſter vorangegangen, ſind nun auch 
die Tiſchlermeiſter zu einer Aſſociation zur Herftellung 
fertiger Möbel, Spiegel⸗und Polſterwaaren zuſammen⸗ 
etreten. — Es befinden ſich augenblicklich mehrere 

erren aus Berlin hier, welche dem Magiſtrat ein 
Project vorlegen wollen, wonach ſie auf eigene Rech⸗ 
nung eine Gasanſtalt erbauen und die Beleuchtung 
der Stadt übernehmen wollen. Geſtern fand bereits 
eine Berathung zwiſchen ihnen und Magiſtratsmit⸗ 
gliedern und Sachverftändigen ſtatt. Soviel wir 
hören, find die Hauptvorſchläge der Unternehmer, daß 
die Stadt den Platz zur Anſtalt unentgeltlich hergiebt 
5 eo a, von 12 Jahren das Eigenthum 
er geſammten Anlagen und Einrichtungen käufli 
die Sr enge. ua a e 

Aus Litauen, 14. Januar. Auffällig iſt bei 
Betriebe der Oſtdahn die Verſendung och Be 
der baarer Geldſendungen, welche nun ſchon feit Wo⸗ 
chen von Rußland aus theils nach Paris, theils nach 
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fie fi) einübte, und glänzend waren die Vorbe⸗ wenigſten ſechs Talglichter brannten an den Sei⸗ 


tenwänden in blechernen Wandleuchtern und ein 
Trausparent mit einer Leier und der Inſchrift: 
Willkommen! von Tannenzweigen umgeben, praugte 
in der Mitte; das Anzünden der Lämpchen hinter 
demſelben wurde aber von dem Herrn Oberamt⸗ 
mann für feuergefährlich erklärt und unterblieb. 
Nach einer Art Ouvertüre und einem Quar⸗ 

tett von ausgezeichneten Mitgliedern des Lieder⸗ 
kranzes, wobei nur leider Tenor und Baß in ei⸗ 
nigen Zwieſpalt kamen, trat der Proviſor auf, 
Fräulein Thereſe zierlich an der Hand führend, 
die zur Auszeichnung vor den Schweſtern ihr 
Hanpt mehrſach mit rothen Chenillen umwunden 
hatte. Mit hohem Erröthen arrangirte dieſe ihre 
Stellung und überſchaute das verſammelte Publi⸗ 
kum, da gewahrte ſie den eben angekommenen 
Herrn Beutter, höchſt elegant, im blauen Frack 
mit gelben Knöpfen, weißer Weſte und blauge⸗ 
ſtreiftem Atlasſhlips, und, o Freude! er unterhielt 
fi mit keiner der Schweſtern, bloß mit der 
Tante und Nanettle. Dieſer tröſtliche Anblick 
ſtärkte ihren Muth und mit gewaltiger Stimme 
hob ſie, gegen die Gruppe gewendet, zu ſingen an: 

Wenn mir dein Auge ſtrahlet, 

Iſt mir ſo wohl, ſo gut, 

Und meine Wange malet 

b Noch nie gefühlte Glut. 

Beſcheidentlich ſang der Proviſor dagegen: 

Ach dämpfen Sie dieſes Feuer, 

Uns trennen fordert Pflicht; 

Dem Freunde ſind Sie theuer, 

Doch fordern Sie Liebe nicht! 
Obgleich durch die höfliche Aenderung des Du in 
Sie von Seiten des Proviſors der Rhythmus 
hie und da Noth litt, ſo wurde doch das Duett 
glücklich unter rauſchendem Applaus zu Ende ge⸗ 
ſungen, und in ſtolzer Beſcheidenheit begab ſich 
Thereſe an den Tiſch, wo die Familie bereits bei 
Bratwürſten verſammelt ſaß. 

(Schluß folgt.) 


Hamburg befördert werden. — Die bedeutenden Koſten, 
welche die Vorarbeiten für die Grundſteuer⸗Regulirung 
bisher verurſacht und die bereits ein Drittheil des zu 
dieſem Behuſe ausgeſetzten Betrages in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben, ſcheinen maßgebenden Orts auf eine 
Beſchränkung der Remunerationen für die dabei bethei- 
ligten Perſonen einzuwirken. Während die Kteie⸗ 
Commiſſarien bisher für die Tage, an welchen ſie 
deſchäftigt waren, 2 Thlr. 15 Sgr. Diäten und an 
Neifegeldern 1 Tihlr. per Meile (alſo den Sa; der 
Mitglieder der Regierungs⸗Collegien) liquidiren durften, 
ſollen denſelben nach einer neuern Miniſſerialbeſtim⸗ 
mung nur überhaupt pro Tag, gleichviel ob fie be⸗ 
ſchaͤfligt find oder nicht, 1 Thlr. Diäten zugeſtanden 
werden. — Zu bedauern iſt, daß die Kreiscommiſſio⸗ 
nen in den meiſten Kreiſen, „ B. auch im Inſterbur⸗ 
ger Kreiſe, nur aus den größten Gutsbeſizern zuſam⸗ 
mengeſetzt ſind. Das Mißtrauen, welches die kleine⸗ 
ren Beſitzer gegen die Entſcheidung derartig zuſammen⸗ 
geſezter Commiſſtonen, ob mit Recht oder mit Unrecht, 
hegen, iſt der Durchführung der Regulirung wenig 
förderlich. — Die nationale Bewegung im benachbar⸗ 
ten Polen übt in Folge der ſtrengern Bewachung 
der Grenze auf unſern Grenzverkehr einen in bie⸗ 
ler Veſiehung nachtheiligen Einfluf. Wie in Po⸗ 
len ſelbſt die Auslieferung ſämmtlicher Schußwaffen 
durchgeführt worden iſt, ſo wurde ſelbſt dieſſeitigen 
Unterthanen, welche ſich zur Ausübung der Jagd in 
dieſem Herbſte gewohnter Weiſe zu jenſeiligen Vekann⸗ 
ten degeden wollten, die Mitnahme der Jagdgewehre 
nicht geſtattet. Beklagenswerth ift der Druck, welchen 
dieſe Bewegung auf die in Polen ſelbſt lebenden 
Deulſchen ausübt. Unter den 4,700,000 Einwohnern 
Polens leben etwa 26,000 Deutſche. Die Unter⸗ 
d dieſes deutſchen Elements wird einestheils 
55 die neue Schulordnung, nach der in allen Schu⸗ 
en nur polniſcher Unterricht ertheilt und nur hinſicht⸗ 
lich der Religionslehre eine Ausnahme gemacht werden 
ſol, theils durch das zu befürchtende Eingehen der 
„Warſchauer deutſchen Zeitung“, der einzigen Ver⸗ 
treterin der deutſchen Intereſſen in Polen, gefährdet. 
Da die Anzahl der Abonnenten der Zeitung, deren fie 
zu ihrem Beſtehen 800 bedarf, in neuerer Zeit in 
Folge des nationalpolniſchen Einfluſſes erheblich abge⸗ 
nommen hat, jo ſind die dieſſeitigen deutſchen Grenz⸗ 
diſtrirte nun auf höhere Veranlaſſung angewieſen für 
die Verbreitung der genannten Zeitung in angemeſſener 
Weiſe zu ſorgen. e 
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Verſchiedenes. 


— Aus Viga wird berichtet, da i 
„Baptiſtenbewegung“ Eh Be a 
aus Memel gekommene Handwerker hatten die 
Seete in die baltiſchen Provinzen geſchmuggelt 
und obwohl die Polizei die Zuſammenkünfte ver⸗ 
boten und namentlich einen Hauptbekehrer, Na⸗ 
meus Brandtmann, als paßlos ausgewieſen, ſo 
fet die Secte doch bereits ſehr ſtark; fie habe 
Lehrer und Vorleſer gewählt und harre nur der 
obrigkeitlichen Beſtätigung. 

— Zu der in Hechingen ſich gegenwärtig auf⸗ 
haltenden Menagerie wurden vergangenen Mon⸗ 
tag die Zuſchauer in großen Schrecken verſetzt. 
Vor der Fütterung wurden eine Löwin und ein 
majeſtätiſcher Königstieger in einen Käfig gebracht, 
3 ſie ſich in Sprüngen ergingen, die Achtung 
lebten. Da ſchlug die Löwin das beſchädigte 
— Pubütaft ge aus, erſchien vor dem zittern⸗ 
Beſuch a und machte bei andern Beſtien 
rüßer was nr Gebrüll war fürchierlich. Noch 
7 die Angſt der Volksmenge; Einzelne 
je en in der Nähe eines rieſenhaften Elephanten 
Schutz geſucht haben. Zum Glück gelang es der 
Geiſtesgegenwart und Unerſchrockenheit der Toch⸗ 
ter des Beſitzers und der Wärter, die Löwin zu 
binden und in den Käfig zurück zu ziehen. Der 
Königstiger, welcher der Löwin folgen wollte 
wurde mit Eiſenſtangen in ſein Gefängniß zu⸗ 
rückgeſchlagen. Alle Anweſenden dankten Gott 
mit dem Schrecken davon gekommen zu fein, . 

— Im Cirkus Benz in Berlin produzirte ſich 
vor einigen Tagen zum erſten Male ein Herr 
alm, welcher, den Kopf nach unten gekehrt, un⸗ 
ter der Decke des Cirkus entlang ſpazierte. Die⸗ 
ſer Spaziergang wird durch eine Art von Gum⸗ 
miſchuhen ermöglicht, die mit einem Apparat ver⸗ 
Jezen, ſich feſtſaugen, und fo den Künſtler an 
Die dazu an der Decke befeſtigtem Brette halten. 
— zu durchſchreitende Bahn iſt 20 Fuß lang, 
8 wird von dem Künſtler mit etwa 14 Schrit⸗ 

abgethan. Eines Tages paſſirte ihm das 


von allen Seiten nicht genug Rühmendes erzählen kann. 


öffneten Gaſometer zu nahe gebracht und entzündete den mit 
Gasdünſten angefüllten Raum, fo daß die Feuerwehr requi- 
rirt werden mußte. Glücklicherweiſe hatte man Geiftesgegen- 
wart genug, noch bevor die Feuerwehr thätig war, den Ga- 


Unglück, daß auf der Hälfte der Bahn die Schuhe 
nachließen und der Künſtler von der ſchwindeln⸗ 
den Höhe herabſtürzte — doch glücklicherweiſe 


nicht bis zum Boden, ſondern nur etwa 20 Fuß ſometer zu ſchließen und dadurch ein Unglück zu verhüten. 


Ein fleißiges Rachſehen des Waſſerſtandes im Gaſometer iſt 
bei Kälte durchaus nothwendig. 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 
Am 6. Februar d. J. 

Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in der Behaufung des Friſeur May hier⸗ 
ſelbſt die zur Kaufmann Wilhelm Eirschſchen 
Coneurs⸗Maſſe gehörigen Waaren-Vorräthe, be⸗ 
ſtehend in Cigarren, Taback, Briefpapieren, Obla⸗ 
ten, Leder⸗Mappen, Feuerzeugen, Cigarrenſpitzen ꝛc., 
ferner die Handlungs⸗Utenſilien als Repoſitorien, 
1 Tonbank, Spinde, 1 Comtoirpult, 1 Seſſel, 
Waageſchaalen nebſt Gewichten, 1 Tabacksſchneide, 
1 Kopirpreſſe u. f. w. öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn, den 10. Jaunar 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 31. Januar d. J. 
Vormittags 11 Uhr, 
ſoll auf dem Grundſtücke des Gutsbeſitzers Mar- 
tin Tapper zu Renezkau ein Roggenſtaken öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 13. Januar 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur Berathung und Beſchließung über die 
Abänderung der Statuten der hieſigen Handſchuh⸗ 
macher⸗, Hutmacher, Riemer x. Sterbe⸗Kaſſe, 
welche Abänderung indeß nicht ſowohl die Zah⸗ 
lungs⸗Verbindlichkeit als vielmehr die Beſeitigung 
von zweifelhaften Beſtimmungen der Verwaltung 
und deren zu verbeſſernde Organiſation betrifft, 
haben wir eine General⸗Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Mitglieder derſelben auf 


in ein vorſichtigerweiſe dort angebrachtes Netzwerk. 
Er arbeitete ſich jedoch ſofort an Tauen wieder 
empor und legte den Reſt der Bahn ohne weite⸗ 
ren Unfall zurück. Dieſes Kunſtſtück ſoll furcht⸗ 
bar angreifend ſein, es erfordert einen ungewöhn⸗ 
lichen Muth und eine kernige Geſundheit. 


Lokales. 

Vorſchußverein. In der Mittheilung über dieſen Verein 
in Nr. 6 u. Bl. befindet ſich eine Angabe, die ohne Frage 
einer Bemerkung werth iſt. Am Schluß des J. 1861 betrug 
nehmlich die Zahl der Mitglieder 112, von welchen nur etwas 
mehr als die Hälfte dem eigentlichen Handwerkerſtande ange- 
hören. Die andere, kleinere Hälfte bilden Kaufleute, Beamte de. 
Auffällig iſt hierbei: einmal, daß der Verein in einer Stadt 
von der Bewohnerzahl Thorns überhaupt nicht mehr Mit- 
glieder zählt, und dann, daß unter ihnen die Zahl der eigent- 
lichen Handwerker nicht größer iſt. Bei Begründung des Ver⸗ 
eins, der ſich nunmehr als eine ſehr nützliche wirtſchaftliche 
Einrichtung erwieſen hat, wurden vornemlich die finanziellen 
Bedürfniſſe des diefigen Handwerkerſtandes in Betracht gezogen. 
Nun kann es in der That für einen fleißigen und umſichti⸗ 
gen Gewerbetreibenden, der mit einem beſcheidenen Betriebs- 
kapital arbeiten muß, kein bequemeres Geld- Inftitut geben, 
als der Vorſchuß-Verein, der gleichzeitig eine Spar⸗Kaſſe für 
ſeine Mitglieder iſt. Der Verein müßte auch, worauf ſchon 
in unſerm Blatte hingewieſen iſt, aber nicht oft genug hinge. 
wieſen werden kann, einen ſehr guten ſinanziellen Rückhalt 
bieten für Aſſociationen zum Ankauf von Rohſtoffen. Den 
Klagen über die Noth unter dem Handwerſtande gegenüber 
kann nur, ſoweit dieſe Noth nicht Wirkung ſittlicher und in. 
tellettualer Uebelſtände iſt, auf die Aſſociationen als bewähr⸗ 
ter Mittel hingewieſen werden. 

Handwerkerverein. Am Donnerſtag den 16. d. hatte 
eine ſehr zahlreich, von Herren, wie Damen, beſuchte dekla⸗ 
matoriſch-muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt. Bei der Aus- 
führung des muſikaliſchen Theils wirkte nicht nur die Lieder⸗ 
tafel, ſondern auch der durchreiſende Violiuiſt Hr. Witteck mit, 
deſſen Spiel ſich heute, wie früher in einigen anderen Geſell— 
ſchaften einer ehrenvollen Anerkennung zu erfreuen hafte. — 
Das Stiftungsfeſt findet Montag den 20. d. ſtatt. Den 
Jahresbericht ſtattet Herr Direktor Dr. Prowe ab. — Da der 
Vereinsbote erkrankt iſt, konnte die Liſte zur Theilnahme am 
Stiftungsfeſte nicht bei den Mitgliedern umhergeſchickt werden 
und liegt dieſelbe daher bis Sountag (d. 19.) Mittags im 
Vereinslokale zum Unterzeichnen aus. 

Theater. Dormerftag den 16. d. Mts. eröffnete die 
Geſellſchaft des Hrn. Director Gehrmann ihre Vorſtellungen 
im hieſigen Stadttheater mit dem 5actigen Schauspiel von 
mg Eee des Nareiß?) „Ein Trödler“. Wenn 
das Schauſpiel Repertoir- und Kaſſenſtück des Wallner'ſchen f x 3 
Theaters in Berlin geworden iſt, ſo iſt der Grund dafür wohl Freitag, e ae 5 
darin zu ſuchen, daß die Scenen dieſes wie anderer fogenann- Nachmittags hr 
ter Volksſtücke den Schauſpielern ein bequemes Mittel bieten im Seſſionszimmer der Stadtverordneten von 
Segiehungen le e mit a Rollen Oberaufſichtswegen anberaumt, und werden bie 
zu verweben und daß es Berlin nie au allgemein bekannten] Mitalieder hier ni : inge 
und intereffanten Ereigniſſen fehlt; in der bi verlieren Mitglieder hierzu mit N m ER 
ſolche Schauspiele jenen mächtigen Hebel und damit ihre daß die Nichterſcheinenden durch den eſchluß der 
og 5 . . und oft ſeltſam. Seltſam Anweſenden gebunden, und demſelben beitretend 
t „B. wenn ein todtkranker ſich in Erörterungen über berden. 
chender an der Giferjucht ergeht noch mehr wem der Ju = Sp 11 Januar 1862 
ee wie einem fterbenden ein Vortrag über Pä⸗ Thorn, de * Tat 1 
au, diese e ar d a Ahlen Ve a Herne 
rung jedoch macht einen Eindruck, der dem, e e Heute und morgen Abend 

Harfen Concert 

in Streichs Bierhalle. 
Sonntag den 19. Januar 


zurückläßt, vollſtändig widerſpricht. 
Tanuz vergnügen 


Ueber die Leiſtungen der Mitglieder wollen wir nach 
einer und zwar der erſten Vorſtellung hier noch nicht im Ein⸗ 

in Barbarken. Schönemann. 
Sonntag, den 19. d. Mts. 


700 urtheilen und beſchränken uns für diesmal auf die 
L LA 
Tanzvergnügen 


emerkung, daß keiuer der Schauspieler in feiner Darftellungs- 
weiſe weder in guter noch in ſchlechter vor den andern be- 
im Hötel de Danzig. 


deutend hervortrat und daß am Schluß Herr Be. Meyer ge- 
Morgen, Sonntag den 19. Januar 


rufen wurde. 13. 
CONCERT 


| 
— Muſihaliſches. Wie wir hören, wird der jetzt hier 
weilende Violoncell-Virtuoſe Herr Steffens im Ele ein 
in Wieſers Kaffeehaus. 
A. v. Weber, Muſifmeiſter. 


Concert geben. Wir machen das Publikum auf dieſen aus- 
gule Stahlſedern, Papier und 


gezeichneten Künſtler aufmerkſam, von deſſen Spiel man uns 
Schreihmaleriaſien 


werden billig ausverkauft bei 
Herm. Cohn. 


Friſche Bonbons mit verſchiedenen Frucht⸗ 

geſchmack. Chokoladen, diverſe Confituren, Apfel⸗ 

ſinen, Eitronen, Walle u. Lambert⸗Nüſſe, Catha⸗ 

rinen⸗ Pflaumen und ſchleſiſches Backobſt emfiehlt 
Eduard Seemann. 


Thealer⸗Pillelte 


A. Scierpser, 


Der Frankfurter Zeitung nach vereinigt Herr Steffens Alles 
was zu einem ausgezeichneten Violoncell- Virtuoſen gehört: 
nämlich, großen Ton, elegante Bogenführung, Finger⸗Fertig⸗ 
keit im hohen Grade, und namentlich eine Auffaſſung des 
Inſtruments, ein Singen auf demſelben, wie wir uns nicht 
erinnern können, je von Anderen gehört zu haben, und ſein 
Talent wird und muß ſich überall Bahn brechen. 

Wie wir hören wird Hr. Steffens ſein erſtes Concert am 
Montage im hieſigen Stadtheater geben und empfehlen wir 
dem muſikliebenden Publikum ſich dieſen Genuß nicht ent- | 
gehen zu laſſen. 


Berichtigung: In dem Referat über die dritte Vor⸗ 
leſung in der vorigen Nummer dieſes Blattes muß es heißen 
für „½00 Zoll“ „½ Secunde.“ 


Hriefkaſten. 

Zur Warnung! Aus Königsberg wird mitgetheilt. 

Es kommt bei der Kälte nur zu oft vor, daß in dem Gaſo— 

meter das Waſſer gefriert und das Anzünden der Flamme 

vergeblich verſucht wird, bevor nicht das Eis aufgethaut iſt. 

Daß dabei alle Vorſicht beobachtet werden muß, wenn nicht £ 
beim Oeffnen des Gaſometers ein Unglück entſtehen ſoll, da- bei 

Cigarrenhandlung Markt⸗Ecke. 


für geben die vielfach vorgekommenen Gaserplofionen Belege. 
Eine Unvorſichtigkeit in dieſer Beziehung war auch Urſache | Ein Pferd wird zu kaufen geſuch t in der 
| X 5 
blauen Schürze. 


daß Dienſtag, Altſt. Markt Nro. 29 eine Gasepploſion er- 
folgte. Beim Aufthauen des Eiſes wurde ein Licht dem ge- 


Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt ſtets vorräthig: , 


Otto Friedr. Rammlers Aniyverſal⸗Prieſſteſler, 


oder: 


Muſterbuch 


zur Abfaſſung aller in den allgemeinen und 
im Geſchüäftsleben vorkommenden 


Ein Hand- und Hülfe buch 


freundſchaftlichen Lebensverhäftniffen, ſowie 


Briefe, Dokumente und Auſſätze. 
für Perſonen jedes Standes, 


enthaltend 


eine Cinleitung über die Sprache; 
Die Lehre über den Briefſtil, die Abfaſſung, 
Titulaturen, Briefmuſter, 


die Grammatik nebſt einer 
Förmlichkeiten und den 


nämlich: Allgemeine freundſchaftliche Briefe, 


Namens⸗ und Neujahrstagen, zu Verehelichangen, 


Gelegenheiten; Dankſagungsbriefe, 
und Erinnerungsſchreiben; Klagebriefe, Ermahnun 


Chartepartie⸗, Pacht“, Dienſt⸗, Feuer⸗, 
Mal⸗ und Rhederei-Briefe; Vergleiche; Ehe-, 


Anweiſungen, Zeugniſſe, Conti, Anzeigen und 
Briefen von Gellert, Wieland, 


Zollikofer, Jo 


Geſchichte der deutſchen Sprache. — 
äußeren Wohlſtand der Briefe. 
Glückwunſchbriefe zu Geburts-, 


Geburten, Beförderungen, Jubiläen und anderen 


Beichtbriefe, Bittſchreiben und Bittſchriften; Troſt⸗, Empfehlungs⸗ 
38°, Vorwurfs-, Entſchuldigungs, 
Bewerbungsſchreiben ꝛc.; Geſchäfts⸗ und Handlungsbriefe aller Art; ferner Kauf-, 
Arbeits⸗, Bau: und Geſellſchaſtsverträge oder Contracte, 
Aſſekuranz⸗ und Lehrverträge; 
eille, Schenkungen, Vollmachten, Schuldverſchreibungen, Bodmereibriefe, Ceſſionen, 
Reverſe, Empfangsſcheine, Connaiſſements, Pfandſcheine, 
Bekanntmachungen. 
h. v. Müller, v. Schiller, J. H. Voß u. A. 


Einladungs- und 
Tauſch, Mieth⸗, 


Teſtamente und Codi⸗ 
Bürgſchaftſcheine, 
Quittungen, Tilgungsſcheine, Wechſelbriefe, 
Dabei eine Auswahl aus den 


Nebſt drei Zugaben 


1) Deutſche Claſſiker. 

1) Der Hausarzt. Die Geſundheitspflege. 
Dienſtherrſchaften und die Dienſtboten. 
6) Der Zimmergarten. 


2) Stammbuchaufſätze. N 
2) Die Hausfrau als Gattin und als Mutter. 3) Die 


4) Die Feuerpolizei. 
7) Die Blumen und Pflanzen. 


3) Fremdwörterbuch und einem Anhang: 


5) Das Gärtchen am Hauſe. 
8) Der Dorfſchullehrer. 


9) Der Auswanderer. 


Dreißigſte umgearbeitete und von Neuem 
Preis 25 Spt. Cleg. gebunden 


ge (. Verkauf gg 


täglich, wird Bau, Nutz- und Klafter⸗ 
Holz, Pfähle und Stangen in der Forſt 
zu Przyſiek verkauft. Käufer melden ſich im 
herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Przyſiek. 


Mein Haus Schuhmacherſtraße 423 bin 
ich Willeus unter guter Bedingung billig 
i zu verkaufen. 


Double „d Tuch-Mäntel 


mit und ohne Pelz gefüttert, empfiehlt in reich⸗ 
haltiger Auswahl zu herabgeſetzten Preiſen. 
Adolph Cohn, 
Butterſtraße 92. 


In der Brodtmann’ichen Buchhandlung in 
Schaffhauſen iſt erſchienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen, in Thorn purch Ernst 
Lambeck: 

Bandwurm, der, und deſſen ſichere Abtreibung 
binnen zwei Tagen. Fünfte Auflage. Preis 

Sgr. 

Hausarzt, der praktiſche, enthaltend über 1000 
erprobte Haus- und Heilmittel gegen alle, 
im menſchlichen Leben vorkommende Kraak— 
heiten, äußerliche Verletzungen, plötzliche Un⸗ 
glücksfälle ze. Hte Auflage. 

Preis 15 Sgr. 

Richard, Dr., R., Nervenkrankheiten, die häu⸗ 
figſten ſchmerzhaften, als nervöſes Kopfweh 
und Migräne, Nervenzahnweh, Geſichts⸗ 
ſchmerz, Rückenmarksſchwäche, Magen-, Le⸗ 
ber-, und Milzleiden, Nerveuleiden der Ge: 
bärmutter, Hypochondrie, wie ſie unter ein— 
auder zuſammenhänugen und wie fie geheilt 
werden können. Jte vermehrte und ver— 
beſſerte Auflage. Preis 7¼ Sgr. 

Volksbeiefſteller, all gemeiner, oder praktiſche 
Anleitung zur Abfaſſung von Briefen, Con⸗ 
trakten, Vergleichen, Teſtamenten, Vollmach— 
ten, Ceſſiouen ꝛc., nebſt einem Titulaturbuche 
und einer kurzen Anweifung zur einfachen 
Bu phaltung. Preis 15 Sgr. 

Waldmann, J. Fr., Dr. Zahnen, das ſchwere 
und die daſſelbe häufig begleitenden krank- 
haften Zufälle der Kinder, ſowie deren zu⸗ 
verläſſige Vorbeuzung und Heilung. Preis 


Montag Abend 
S Grützwurſt = 
bei I.. Menzel. 


S 
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ſtark vermehrte Auflage. 
1 Thlr. an 
Ein brauner Hühnerhund auf den 
Namen Hector hörend wird feit dem 
17. d. Mts. 10 Uhr Vormittags ver⸗ 
mißt. Das Halsband iſt mit der Marke Nr. 2 
und dem Namen Arenz Culmerſtraße gezeichnet. 
Der Wiederbringer erhält daſelbſt eine ange— 
meſſene Belohnung. 5 
Ein ſilberner Eßlöffel mit dem Namen 
Plengorth verſehen, iſt den 15. d. Mts. ab⸗ 
handen gekommen. Vor dem Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Der Wiederbringer erhält in der Expe— 
dition dieſes Blattes eine angemeſſene Belehnung. 


ö Weiße⸗Boas und 
Schw an empfing und 


Adolph Cohn, 
Butterſtraße 92. ku 


Annaberger Nalk 
offeriren zur nächſten Bau-Periode und verſenden 
in Eiſenbahn-Wagenladungen ven 30 Tonnen 
oder 120 Scheffel. 

Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein 
„Breslau und Dzieſchowitz Ober Schleſ. 

Für Thorn und Umgegend ſuchen wir eine 
Vertretung. Offerten franco. D. O. 

Auf dem Wege von der Baderſtraße über 
den altſtädt. Markt nach dem Kulmer Thore ſind 
am 28. Dezember v. J. 5 neuſilberne Deffert 
Meſſer ohne Zeichen und 1 ſilbernes gez. F. G. 
v. H. verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
erhält eine angemeſſene Belohnung in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 

Es wird zu kaufen geſucht eine 3% Kreis: 
Chauſſee Obligation a 100 Thlr. Offer⸗ 
ten nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. 


Eſſig, Sprit⸗Eſſig u. Gewürz Wein⸗ 
Eiſig, alle Sorten in vorzüglicher Qualität em⸗ 
pfiehlt die Sprit: u. Eſſig⸗Fabrik von 
Kduard seemann. 


2 


weißen 


empfiehlt 


Allgemeine Preuß. Alter-Verforgungs- 

Geſellſchaſt in Breslau. 
Dieſe mit Allerhöchſter Genehmigung auf 
Gegenſeitigkeit begründete und ſeit 1845 beſtehende 
Geſellſchaft verſichert lebensläugliche, früheſtens 
vom zurückgelegten 50. Lebensjahre ab zu bezie- 
hende Penſionen, welche nach Maßgabe des Alters 
beim Eintritt in den Penſionsgenuß, bis 12 pCt. 
der Capital⸗Aulagen ergeben, während im Todes⸗ 
falle der unverbrauchte Theil des Einlage⸗Capitals 
den Erben zufällt. Ungleich größere Vortheile 
gewährt die Geſellſchaft denjenigen Perſonen, 
welche auf jede Rückgewähr ihrer Einlage Ver⸗ 
zicht leiſten. 


Jüngeren Perſonen bis in das Kindesalter 
herab, wird die Zahlung des erforderlichen Ein⸗ 
lage⸗Capitals dadurch erleichtert, daß ſie daſſelbe 
in Terminen nach eigner Wahl durch kleine Ein⸗ 
lagen, deren Zinſen, Zinfeszinfen und Erbanfälle 
zugeſchrieben werden, anſammeln können. Sterben 
dieſe Mitglieder vor Beginn des Penſionsgenuſſes, 
ſo fallen deren Einlagen nebſt Zinſen den Erben zu. 

Die Aufnahme in die Geſellſchaft verurſacht 
keinerlei Koſten. Statuten und Aumeldungsfor⸗ 
mulare werden im Haupt⸗ Bureau: Kup: 
ferſchmiedeſtraße Nro 49 und bei den 
Agenten unentgeltlich verabfolgt. 

Das Direktorium. 
Bwtaße Nro. 91 ſind 3 Stuben vom 1. 

April zu vermiethen. 

S. Szu nba. 
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Stadt-Chrater in Thorn. 
Sonntag, den 19. Jau.: „Guſtav Adolph in 
München,“ oder: „Die Grabesbraut“. Hiſto⸗ 
riſches Schauſpiel in 5 Akten und einem Vor- 

ſpiel von Bahrdt. 

Montag, den 20. Jan.: Abonnement suspendu. 
Concert des Kaiſerl. Kammer -Virtuoſen und 
Solo⸗Violoncelliſten der Italieniſchen Oper zu 
St. Petersburg, Herrn Julius Steffens. 

1) Souvenir de Spaa. Fantaſie von Servais. 

2) Elegie von Ernst, für Violoncello arran— 

} girt und vorgetragen vom Coneertgeber. 

3) Baskyren-Lied und Tanz, von Piatti. 

4) Fantasie über den Sehnſuchts-Walzer von 
Servais. 

Dazu zum erſten Male: „Ein neuer Stoff von 
Gerſon.“ Luſtſpiel in 1 Akt und „Die Ne 
thaler.“ Liederſpiel in 1 Akt. 

H. . Gehrmann. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altnädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 12. Jan. Ferdinand, S. d. Arbeitsm. 
Löfke, geb. d. 20. Dezbr. v. J. Ferdinand Carl Friedrich, 
ein unehelicher Sohn, geb. d. 16. Deebr. v. J. 


In der St. Johaunis⸗Kirche. 

Getauft: Den 13. Jan. Angelika T. des Arbeitsm. 
Ignaz Mkynkowski, geb. den 1. Jan. 

Getraut: Den 12. Jan. Der Juugg. Jos. Grodzki, 
Arbeitsm. mit Jungf. Jul. Dabrowska von hier. Der Schnei⸗ 
derg. Joh. Makowski, Wittwer mit Paul. Olßewska von hier 
Den 16. Joſ. Seidler, Schneiderg. mit der Wittwe Erneſt. 
Kulißynska geb. N von hier. 

Geſtorben: en 9. Jan. Anton S. des Lehrers 
Mich. Biakkowski, 4 J. 7 M. an Unterleibsſchwindſucht. 
Den 12. Wittwe Auna Seidel, geb. Zakrzewska, 80 J. 10 
M. alt. Den 14. Wittwe Franciska Bulinska, 49 J. alt 
an den Blattern. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 12. Jan. Eva, T. des Einw. Mich. 
Wokowski zu Kl. Mocker. Marchanna VBalbina, T. des 
Einw. Joſ. Kwiatkowski zu Catharinenflur. 

Getraut: Den 12. Jan. Der Knecht Franz Go- 
lineki mit, dem Dienſtmädchen Marianng Okonoweka zu 
Gurke. Der Arbeiter C. Vogt mit der Wittw. Loniſe Wig- 
niewski zu Bromb. Vorſt. — Den 14. Der Maurergeſ. Peter 
Wklosniewski zu Culm. Vorſt. mit der Jungfr. Paul. Strze⸗ 
lecka zu Kl. Mocker. — Der Arb. Ignatz Krolikowski zu New 
Mocker mit der Jungfer. Fraueiska Dziatkowska zu Gr. Mocker. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗cemeinde⸗ 
Getauft: Den 12. Jan. Clara Wilhelmine Thereſe, 
T. d. Gutsbeſ. G. Ludw Giraud. — Guſtao Adolph, S. d. 
Schloſſerm. C. Gottl. Kurowski. — Friedrich, ein außerchel, 
Sohn. — Maria Erneſtine, T. d. verſt. jüdiſchen Einw. u. 
Fleiſchers Itzig Jos. zu Blezieri bei Graudenz, alt 27 J. 5 M. 
Geſtorben: Den 13. Jan. Guſtab, ein außereh. S., 
an Krämpfen, a. 5 Wochen. — Den 15. Fr. Eva Roſine, 
verw. Hirſchberger, geb. Unrel, an Altersſchwäche, 84 J. alt. 
In der St Georgen-Parochie 
Getraut: Den 14. Jan. Der Bäckerm. Jul. Roſe mit 
Juugfr. Charl. Wilh. Otto in Mocker. 
Geſtorben: den 8. Jan. Bertha Wilhelmine, T. d. 
Einw. Heinr. Grünke in Neuweißhof, 1 M. 18 T. alt, an der 
Halsbräune. — Den 13. Friedr. Wilhelm, S. d. Einw. Ernft 


Eine unge. Tochter des Einw. Joh. Taube in Neumocker, 2 
T. alt, an Körperſchwäche. 
— —— 
Es predigen: 
Am 2 nach Epiphanias den 19. Januar 1862. 
Ju der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachnlittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 24. Junnar Herr Pfarrer Geſſel, 
In der neuſtädtiſchen evaugeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Dienftag den 21. Jannar Herr Pfarrer Schnibbe, 
a i 75 der evangeliſch lutheriſchen Kirche. 
i geſegottesdie 
or- und Nachmittag Leſegottesdienſt. (Beilage.) 


Pretzlaff in Neumocker, 8 M. alt, au Krämpfen. Den L4. 


Deiage zum Corner Wochenbial. 


Sonnabend, den 18. Januar. 


Provinzielles. 


Graudenz, den 15. Januar. In unſerer Nähe 
iſt wieder ein Fall vorgekommen, der den Eltern, die 
genöthigt find, kleine Kinder in der Wohnung ohne 
Aufſicht zurückzulaſſen, zur Warnung dienen kann. 


Ausbildung der Partei und die Befeſtigung ihrer 


1 


Grundſätze in größeren Kreifen hoͤchſt wichtiger Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Auf den Vorſchlag des Herrn v. For⸗ 
kenbeck und Kreyßig wurde feſtgeſetzt, daß die Wahl⸗ 
männer, als Vertrauensmänner der Partei, in fort⸗ 
dauernder Verbindung mit einander bleiben, ihnen 


Die Einwohner Tonske'ſchen Eheleute in Maruſch durch die Deputirten des Kreiſes Bericht über die in 


begaben ſich am Montag auf die Arbeit, nachdem die 
Frau Feuer in ihrem Ofen angefacht hatte. In der 
Wohnung ließen ſie ihre beiden Kinder von reſp. 4 
und 1%, Jahren zurück. Als die Mutter nach Ver⸗ 
lauf einer halben Stunde zurückkehrte, fand fie das 
jüngſte der Kinder mit verbrannten Kleidern und un: 
zähligen Brandwunden bedeckt, auf der Erde liegen, 
und es ſtarb noch an demſelben Tage. (Gr. Gef.) 
Marienburg, 14 Januar. In der dergan⸗ 
genen Aacht brach um 2 Uhr des Morgend in dem 
Hinterſtübchen einer jüdischen alten Witwe, die im 
Hauſe des Kaufmanns Flatow im 2. Viertel der „nie⸗ 
drigen Lauben“ wohnte, Feuer aus, welches fo raſch 
um ſich griff, daß bald das ganze Gebäude in Flam⸗ 
men ſtand und auch die Nebenhäuſer des Deſtillateurs 
Streſau und des Kaufmanns Schröder in Brand ge⸗ 
riethen. Ed gelang unſerer Löſchmannſchaft nicht, 
das Feuer zu dämpfen, daſſelbe verbreitete ſich raſch 
weiter und bald waren auch die Häuſer von Nitzſch 
und Codlin ein Raub der Flammen und das Gebäude 
des Kaufmanns Feuerſtein mußte niedergeriſſen werden. 
Höchſt nachtheilig wirkte der ſtarke Froſt; es waren 
15 Grad Kälte. Man berief per Telegraph die Dan⸗ 
ziger Feuerwehr zur daft die auch prompt 
mit dem Schnellzug gegen 11 Uhr hier eintraf und 
weſentlich zur vollſtändigen Löſchung des gefährlichen 
Feuers beitrug. 
Neuenburg. Das hier beſtehende Liebhaber⸗ 
Theater wird auch in dieſem Winter in kurzen Iwi⸗ 
ſchentäumen von drei bis vier Wochen einige Vorſtel⸗ 
lungen geben. Es kommt in der erſten Vorſtellung 
am 18, Januar d. J „das hohe C“ von Winterfeld 
und „Guten Morgen Herr Fiſcher“ zur Aufführung. 
Da der Reinertrag für die deutſche Flotte unter Preu⸗ 
ſens Führung beſtimmt iſt, ſo dürfte auf ein volles 
Haus zu rechnen ſein. 
Elbing, 11. Januar. Geſtern conſtituirte ſich 
Unſere, jetzt aus entſchieden freiſinnigen Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Stadtverordneten⸗Verſammlung; fie wählte 
Herrn Oberbürgermeiſter Phillips einſtimmig zu ihrem 
Vorſteher und bewilligte in derſelben Sitzung zugleich 
ihren Antheil zu den erheblichen Mehrkoſten der Ver⸗ 
tiefung unſeres Hafens. Herr v. d. Hehdt nämlich hat 
in letzter Zeit Elbing ſeine ganz beſondere Gnade an⸗ 
gedeihen laſſen und u. A. auch auf Vorſtellung der 
Kaufmannſchaſt 32,000 Thlr. aus Staatsmitteln da zu 
hergegeben, um das Elbinger Fahrwaſſer fo weit zu 
vertiefen, daß Seeſchiffe bis zur Stadt gelangen kön⸗ 
nen. Stadt und Kaufmannſchaft mußten ſich ver⸗ 
pflichten, gemeinſchaftlich die andere Hälfte aufjubrin- 
gen. Jetzk ſtellt ſich der Anſchlag auf 7000 Thlr. höher, 
und ohne Zögern haben unfere Vertreter geſtern ihren 
atheil an dieſer Summe votirt. Ueber die Schick⸗ 
1 des „ob. d. Heydt“, geben genauere Nachrichten 
Sci Aufſchlüſſe. Von dem wilden Orkan iſt das 
890 „faſt ſchon im Memeler Hafen, wieder auf die 
ae der rüſſiſchen Küſte getrieben, Feuerung und 
8 ensmittel ſind änzlich aufgezehrt geweſen, mit 
855 menſchliche räfte faſt überſteigenden Energie 
2 der Kapitain, deſſen geſammte Mannfchaft krank 
a darnieder 9000 die hohe See wieder gewonnen 
6 ſomit die Gefahr des Strandens an jener furcht⸗ 
aren Brandung vermieden. Am tapferſten hat ſich 
noch ein junges Mädchen gehalten, das zum Vergnü⸗ 
gen die geiſe mitgemacht; es iſt tro Kälte und Sturm 
von Krankheit und Erſtarrung derſchont geblieben, hat 
den Kapitain durch kräftigen Zuſpruch unterſtützt und 
ſchließlch, als nichts mehr zu trinten an Bord war, 
zwei Flaſchen Rum hervorgeholt, welche von ihm für 
den Nothfal aufgehoben waren. — Unſere Adgeordne⸗ 
ten, werden der Eröffnung der Kammer nicht bei⸗ 
wohnen! v. Forcendeck reift ert am 18. von hier 
ab, und Houſſelle iſt durch . perfönliche Bonns fe 
veranlaßt, bis zum Anfange des nächſten Monats in 
Elbing zu bleiben. Am Wapitage ſelbſt iſt in Ma⸗ 
rienburg noch ein ſehr zweckmäßiger, für die weitere 


Berlin gepflogenen Verhandlungen zugehen und fie 
wieder zu Mittheilungen ihrer Wünſche und Meinun⸗ 
en an jene veranlaßt werden ſollten. Zu dieſem 
Zwecke wurde ein aus 8 Perſonen beſtehender Aus- 
ſchuß erwählt, deſſen einzelne Glieder den Städten 
Elbing (Phillips), Marienburg (Juſt.⸗ Rath Hebelke) 
und Tiegenhof, ſowie den ländlichen Bezirken der bei⸗ 
den Kreiſe gleichmäßig angehören. Durch Beſprechun⸗ 
gen in kleineren Kreiſen, wenn Veranlaſſung dazu 
auch durch größere Verſammlungen, denen natürlich 
auch Parteigenoſſen, die nicht Wahlmänner find, bei⸗ 
wohnen können, werden die Mitglieder dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes die empfangenen Berichte zur Kenntniß der 
Wähler bringen und populäre Beſprechungen darüber 
eröffnen. Dieſe ſchon vor einiger Zeit in Berlin 
angeregte, aber, ſo viel bekannt, noch nirgends aus- 
geführte Idee wird hoffentlich zur politiſchen Ausbil⸗ 
dung unſerer ſtädtiſchen und ländlichen Mitbürger von 
beſter Wirkung ſein; es wäre ſehr zu wünſchen, daß 
alle Wabltreiſ auf ähnliche Art das gute Ergebniß 
der legten Wahlen mit dauerndem Nutzen zur Belch- 
rung, Aufklärung und Kräftigung des patriotiſchen 
Sinnes der Bevölkerung anwenderen. (Oſtb.) 


— Den 14. Januar. In der heutigen Magiftrats- 
Sitzung iſt Herr Pfarrer Berg aus Pommern ein⸗ 
ſtimmig zum zweiten Prediger der Sk. Aanenkirche 
erwählt worden. — Nach einigen ſehr leeren Häuſern 
hatte Frl. Ernſt am Sonntage ein ſehr zahlreiches 
Publikum verſammelt, welches dem reſoluten Spiel der 
falentvolten Dame die gebührende Anerkennung zollte. 
— Siit einiger Zeit wurden Diebſtähle und nächtliche 
Einbrüche hier mit ſeltner Frechheit und Geſchicklichkeit 
ausgeführt, hauptſächlich hatten es die Diebe dabei 


auf baar Geld abgeſehen und ließen Werthpapiere und 


Schmuckſachen unberührt liegen; endlich iſt es nun ge⸗ 
lungen einen jungen Menſchen von etwa 18 Jahren 
zu verhaften, der nach den gemachten Geſtändniſſen den 
größten Theil der verübten Diebſtähle ausgeführt hat. 
Bei ſeiner Durchſuchung fand man, daß er mit einem 
Doppel⸗Terzerol bewaffnet war, auch war er im Be⸗ 
ſize der dem Lohndiener F. während des Bazars in 
der Bürger⸗Reſſource geſtohlenen Uhr. — Am vergan⸗ 
genen Sonnabend kam es in der Leichnamsſtraße 
zwiſchen Bewohnern des Angers und der Colonie zu 
einer blutigen Schlägerei, wobei das Mefier nicht ge⸗ 
ſchont wurde. — Der Kampf dauerte nahezu drei 
Stunden. (R. E. A.) 
Königsberg, 13. Jan. Während die reaktio⸗ 
ren Blätter darüber raiſonniren, daß wir den Jammer 
erleben müßten, im Abgeordnetenhauſe von Juden und 
Heiden (Freievangeliſchen) vertreten zu werden, wird 
zur Zeit auch die Kanzel in den Conſiſtorialkirchen 
als politiſche Tribüne gebraucht, um von dort aus, 
ſtatt die Liebe und das Wort Gottes zu predigen, 
Mißtrauen, Haß und Feindſchaft zwiſchen den politi⸗ 
ſchen und Religionsparteien zu ſäen und borzugsweiſe 
iſt es ein theologiſcher Profeſſor, der als geiftlicher 
Hirte ſeinen chriſtlichen Schafen derlei Dinge erzählt. 
Es wäre Zeit auch derlei öffentliche Vorträge, nach 
dem Grundſatze „Was Einem recht, iſt dem Andern 
d We eben ſo polizeilich überwachen zu laſſen, wie 
die Vorträge des Dr. Rupp in den gottesdienſtlichen 
Verſammlungen unſerer freien evangeliſch-katholiſchen 
Gemeinde. (Prov.) 


— Den 14. Januar. (K H. 3.) Am Sonn⸗ 
abend iſt der Ingenieur More, welcher hierher gekom⸗ 
men war, um die hieſigen Terrainverhältniſſe kennen 
zu lernen und demnächſt einen Plan zur Waſſerleitung 
entwerfen zu können, wieder zurück nach Berlin gereiſt. 
Wie wir hören, ſoll der Kostenaufwand, welcher zur 
Realiſirung des Projects erforderlich werden dürſte, 
nach der Anſicht des Herrn More ein ſehr bedeutender 
ſein. Der Magiſtrat wird ſich daher zunächſt mit 
den Stadtverordneten vereinbaren, um feſtzuſtellen, auf 
welche Weiſe die Capitalien aufzubringen ſein würden. 
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Verſehiedenes. 


Beim Lichte einer Cigarre. Es dürfte 
ſchwerlich der deutſchen Leſewelt bekannt ſein, daß 
die verbreitetſte Zeitſchrift Deutſchlands, die all⸗ 

bekannte Gartenlaube, beim Lichte einer Gi- 

garre und hinter Eiſengittern entftanden iſt. Es 
war im Jahre 1852, als der Buchhändler Ernſt 

Keil in Leipzig in Folge politiſcher Vergehen 

eine neunmonatliche Haft im Schloſſe Hubertus: 

burg zu verbüßen hatte. Die damaligen Gefan⸗ 
genen hatten ſtrenge Ordre, nach 6 Uhr das Licht 
zu löſchen, und jo blieb den armen Leuten in den 
langen Herbſtabenden nichts übrig, als durch die 
Eiſengitter hindurch Sternkunde zu treiben, oder 
ſtundenlang mit der Cigarre im Munde in der 
dunklen Zelle auf- und abzugehen, bis ſie ſchließ⸗ 
lich durch die Langeweile auf das Lager getrieben 
wurden. An einem dieſer Abende ſtieg in Keil 
die Idee ſeiner Zeitſchrift auf und ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen wie er iſt, ſchrieb er beim Lichte ſeiner 
hellleuchtenden Cigarre auf einen halbzerriſſenen 

Boge! mit kurzen Worten die Idee und zugleich 
die Titel der zunächſt zu bringenden Artikel mit 
dem Bleiſtift nieder. Er beſitzt jetzt noch dieſes 
Stück Papier, das nun unter Glas und Rahmen 
ruht, und mit Rührung gedenkt er jener Stunde 
und der Anfänge eines Unternehmens, das nun 
durch alle Gegenden der entdeckten Welt, ſelbſt 
Aſien und Afrika nicht ausgenommen, feinen Na⸗ 
men trägt. 

| Ende deſſelben Jahres, kaum aus der Haft 

entlaſſen, ging er mit Energie au die Ausführung 

ſeines Unternehmens, deſſen erſte Nummer er 
| faſt allein ſchrieb, und hatte bereits im zweiten 

Jahre die Freude, ſeine Zeitſchrift in einer Auf⸗ 
lage von 15,000 Exemplaren drucken zu können, 

womit aber keineswegs die Koſten die ſes beiſpiel⸗ 

| los billigen Blattes gedeckt waren. Die wiljen- 
| 


| > 


ſchaftliche Tüchtigkeit ſowohl, wie die humane, 
freiſinuige Tendenz des ſchön illuſtrirten Blattes 
vertreten durch eine Reihe der trefflichſten Mit⸗ 
arbeiter, unterſtützten feine Bemühungen auf das 
Kräftigſte, und heute, nach zehn Jahren, wird 
das Blatt — das erſte Beiſpiel in Deutſchland 
— ſchon in einer Auflage von 125,000 Exempl. 
gedruckt und dringt in alle Winkel der Erde. 
Drei Wochen lang drucken vier, durch caloriſche 
Maſchinen getriebene Doppelſchnellpreſſen an der 
rieſigen Auflage einer Nummer, zu deren Her⸗ 
ſtellung Hunderte von Menſchen Tag und Nacht 
in Bewegung geſetzt und deren Koſten bereits auf 
2800 Thaler berechnet werden; nahe an 15 
Millionen Bogen werden jährlich verbraucht, und 
ſiebenzehn Mal im Jahre müſſen die Lettern 
umgegoffen werden, jo ſtark werden dieſelben beim 
Druck der Auflage abgenutzt. Es iſt in der Preſſe 
ſchon früher hervorgehoben worden, daß die Gar⸗ 
tenlaube die höchſten Honorare zahlt und nur 
Original⸗Illuſtrationen deutſcher Künſtler bringt. 
In welcher Weiſe die Zeitſchrift verbreitet iſt, 
geht daraus hervor, daß die Leipziger Zeitungs⸗ 
Expedition allein über 16,000 Exempl. bezieht 
und einzelne deutſche Sortimentshandlungen 5, 6 
und 700 Exempl. empfangen. In Oft und Weſt⸗ 
indien, Auſtralien und Amerika, ja ſogar in China 
ſieht man das beliebte Blatt und Gerſtäcker 
fand es auf ſeinen Reiſen ſelbſt in den entlegen⸗ 
ſten Colonien Braſiliens. 
(Berliner Montagspoſt, Nr. 51.) 


— In Berliner Blättern wird wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß das Angcahuiteholz, 
was vor Kurzem noch eine ſo glänzende Rolle in 
der Lungenſchwindſucht zu ſpielen berufen ſchien, 
ſich bei ſeiner gegen alle Grade dieſer Krankheit 
vorgenommenen Anwendung als völlig wirkungs⸗ 
los erwieſen hat. Das Ganze erſcheint als ein 
Puff, und hat das ſogenannte Arzneimittel dem 
Erfinder dieſer Fabel gewiß treffliche Dienſte 
| gegen feinen ſchwindſüchtigen Geldbeutel geleiftet. 
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Inſerate. 

Donnerſtag früh 2% Uhr entſchlief ſanft 1 
nach langen Leiden zu einem beſſern Leben 
unſere liebe Stiefmutter, Tante und Groß— 
mutter, die verwittwete Lohgerbermeiſter Ewa 
Rosina Hirschberger geb. Unkel, im 84. 
Lebensjahre an Alterſchwäche. Dieſes zeigen 
wir hiermit an. 

Um ſtille Theilnahme bitten 


die Hinterbliebenen. 
| Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 2°/, Uhr ſtatt. 


Der 


. 
Königliche Oſthahn. 

Die Ausführung der Lieferung der für die 
VII und IX Meile erforderlichen Bohlenbeläge, 
Warnungstafeln, Haltepfähle, Neigungsweiſer, 
Curventafeln und Reviſionstafelpfähle ꝛc. ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

Es ſteht hierzu ein Termin auf 

Montag den 20. Januar er. 

Morgens 11 Uhr 
im Bau⸗Bureau auf Bahnhof Thorn an, zu 
welchem cautionsfähige Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die der Submiſſion 
zu Grund gelegten Bedingungen vor dem Termin 
hier einzuſehen ſind. 

Bahnhof Thorn, den 15. Januar 1862. 

Der Baumeiſter 


ez. Pastenaci. i 
Heute Abend Liedertafel. i 


General⸗Verfſammlung 
der Mitglieder des Neuen Begräbniß-Vereins 
Montag, den 20. Januar c. Abends 6 Uhr im 
Saale des Schützenhauſes. 
Gegenſtand: Fortſetzung der Berathung des Statuts. 


Handwerker-Werein. 


Der Handwerker- Verein feiert Montag den 
20. Januar Abends 7 Uhr feinen Stiftungstag 
durch Mittheilung des Jahres⸗Berichts und durch 
ein Abendeſſen (Couv. 10 Sgr.), zu deſſen Theil⸗ 
nahme die Mitglieder eingeladen werden. Die Liſte 
zu Unterzeichnungen liegt im Vereins-Lokal aus. 


Der Vorſtand. 
— Jntereſſenten, = 


welche gefonnen find die Preßhefenfabrikation nach 
neueſter Methode zu erlernen, mache ich darauf 
aufmerkſam, daß ich mit den Einrichtungen in 
dieſer Branche vollſtändig vertraut bin, im In⸗ 
und Auslande mit dem beſten Erfolge gewirkt 
habe und bin erbötig neue Preßhefenfabriken 
einzurichten, ſo wie einen gründlichen Unterricht 
in meiner Fabrik zu ertheilen. 

Intereſſenten erfahren das Nähere unter 
portofreier Anfrage direkt bei mir. 

Liegnitz im Januar 1862. 

V. Rendschmidt, 

Herr Direktor Gehrmann wird freundlichst 
erſucht, das nächſte Stück immer dem Theater⸗ 
zettel beifügen zu wollen. Einmal für allemal. 

1 Einer für Alle. 


Gute Hirſe 
liegt zum Verkauf in Neudorf bei Gollub. Der 
Scheffel koſtet 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 25 Scheffel 
koſten 29 Thlr. Hennig. 


— 
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Subscription. 


Alle Buch-, Kunst- und Musikhandlungen nehmen Bestellungen an, in Thorn empfiehlt 
sich zu Aufträgen die Buchhandlung von Ermst Lambeck. 


Der grösste Genius unter den deutschen 
Componisten, BEETHOVEN, wird von Allen 
welche nur die für Clavier allein geschrie- 
benen Compositionen kennen, als der grösste 
Schatz ihrer Bibliothek, als das Juwel ihres 
Musikschrankes angesehen. Wer den hohen 
Meister in diesen Schöpfungen erkannt und 
verstanden hat, fühlt einen innern Drang 
ihn auch in seinen Instrumental-Schöpfungen 
sich so rechl zu eigen zu machen, für sich 
zu Hause, am eigenen Instrumente zu stu- 
iren. Um diesem Wunsche entgegen zu 
kommen, hat die unterzeichnete Verlags- 
handlung eine billige Ausgabe der sämmt- 
lichen Instrumental-Composilionen des er- 
habenen Meisters für das Clavier allein zu 
zwei Händen (mit Fingersatz) veranstaltet, 
welche bei einem ausserordentlich billigen 
Preise von nur 11, Sgr. pro Bogen auch 
dem Unbemitteltsten seiner Verehrer zu- 
gänglich ist, und die in zweimaligen Lie- 
ferungen per Monat erscheinen, circa 300 
Bogen umfassen und in etwa zwei Jahren 
vollendet sein wird. 


Kinladung zur 


Die erste Lieferung und Subscriplions- 
listen liegen in jeder guten Buch- und 
Musikhandlung zur Ansicht aus, wie auch 
Prospecte gratis durch solche zu bezie- 
hen sind. 

Mit der letzten Lieferung erhält jeder 
Subseribent ein 


s pn 5 
Ludwig van Peelhoven's 
Tonsehöpfungen 
(Symphonien, Duos, Trios, Quar- 
leiten etc.) 

für das Pianoforte zu zwei Händen ; } 
mit Bezeichnungen des Eingersatzes arrangiert von! allegoriſchts Prachtbild Beethoven's 
LOUIS WINKLER. als Gratis-Zugabe. 


Braunschweig, 1861. 


Vor meiner Hausthür, Bäckerſtr. 

Ke. 255 iſt ein ungefähr 4 Ellen = „‚sreller und 
langer, von weiß und braum-grauer Perl-Wolle, | > Lelbitf or Amir ärken 
Patent geſtrickter Shawl (Borte himmelblaue und der itſcher Mühle. 

braune Ternow-Wolle) am Montag verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder erhält in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck eine angemeſſene 
Belohnung. 


Den Herren Capitaliſten, 
welche Gelder disponibel haben, zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß auf ſtädt. Grundſtücke zur erſten 
Stelle geſucht werden 
Nthlr. 4000, 1000, 200, 400, 
auf ländliche Grundſtücke 

Nthlr. 6000, 3000, 300, 200. 
Anmeldungen werden im Informations-Büreau 
angenommen. Ferd. Berger. 

Um den vielfeitig ausgeſprochenen Wünſchen 
meiner geehrten Kunden nachzukommen, habe ich 
für Thorn und Umgegend Herrn C. G. Dorau 
eine Niederlage von 


Herrenſtiefeln 


| 
1 
E 
® 
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Henry Litolff’s Verlag. 


Bohlen 


find ſtets vorräthig in 


Marktbericht. 


Thorn, den 18. Januar 1862. 
Bei den immer noch fallenden preiſen von Auswärts, 
wurde nach Qualität bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 74 thlr., der Scheffel 2 
3 thlr. 2 ſgr. 6 Pf. 
Roggen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
for. bis 1 thlr. 25 ſgr. 
Erbſen: Wiſpel 34 bis 40 thlr., der 
ſgr. 6 pf. bis 1 thlr. 20 fgr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 36 thlr., der 
ſgr. bis 1 the. 15 for. 
Hafer: Wiſpel 20 bis 22 
27 ſgr. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 18 bis 20 far. . 
Butter: Pfund 9 bis 10 for. 
Eier: Mandel 6 bis 7 ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Heu: Centner 17 bis 20 fgr. 
Danzig, den 16. Januar 1862. 
Getreide - Bheſe Stimmung für Weizen heute 
wieder recht flau, begründet durch anhaltend luſtloſe Depe- 
ſchen von London. Letzte Preiſe waren deshalb hier heute 


thlr. bis 


Scheffel 1 thlr. 12 
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Scheffel 1 thlr. 5 


thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 


aus meiner Fabrik übergeben. 8 
Indem ich mir erlaube hiervon Mittheilung 
zu machen, bemerke ich, daß das Lager ſtets mit 
Stiefeln der neueſten Pariſer und Warſchauer 
Façous vom beſten Material elegant und ſauber 
gefertigt, verſehen ſein wird und bitte ich, das 
mir bisher bewieſene Wohlwollen auch hierbei zu 
Theil werden zu laſſen. 
Frankfurt a. O., den 15. Januar 1862. 


T. Boroszynski, 
Stiefelfabrikant. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige em— 
pfehle ich die von mir übernommene Niederlage 
von Herrenſtiefeln der geneigten Beachtung des 
geehrten Publikums mit dem Bemerken, daß ich 
in Stand geſetzt bin, die Stiefeln zu den Fabrik⸗ 
Preiſen des Herrn F. Boroszynski abzugeben, 
und daß ich für ein ſtets wohlaſſortirtes Lager 
beſtens Sorge tragen werde. 

Thorn, den 17. Januar 1862. 

© G. Dorau. 


nicht zu bedingen; zu neuerdings etwas billigeren Preiſen 
konnten nur 8 Laſten Weizen verkauft werden. 127 Pfd. mit 
Bezug Fl. 510, desgl. 83 Pfd. à Fl. 525 per 83 Pfd., 
126/7 Pfd. recht hell Fl. 545. 3 
Roggen Fl. 360, 863 per 125 Pfd. Auf Lieferung 
find geſtern Nachmittag 60 Laften per April Mai zu unbe» 
kannt gebliebenem Preiſe, etwa Fl. 360 per Connoiſſement 
gehandelt worden. 
Berlin, den 16. Januar 1862. 
Weizen: loco nach Qualität 64—83 thlr. 
Roggen: loco Januar 52¼ — 57 0 bez. 
Gerſte: loco nach Qualität 3641 thlr. 
71155 per 1200 pfd. loco nach Qualität 22—25 thlr. 
pieitus: loco ohne Faß 17½¼ 2 , bez. 
— —— nn 
Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſche 
Banknoten 181/, pCt. Rufſiſche Bank. 18 ½ pCt. Cou⸗ 
rant 13 pCt. Neue Copeken 9 pCt. alte Copeken 8 
pt ; neue Silderrubel 6 pet. 
... 1 ¾——n¼ P?'D⁊ꝓ 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 16. Januar. Temp. Kälte: 9 Grad. 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 7 Zoll. 
Den 17. Januar. Temp. Kälte: 14 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 7 Zoll. 


Luftdruck: 28 
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